
Wie ich nach Küsnacht kam 

Margrit Schatt 

In meiner Kindheit reiste man nicht herum .  In meiner Fami l ie  wurde gespart .  Zug- und Tram­

spesen waren unnöt ige Ausgaben . . .  Was zu Fuss n icht erreichbar war, stand n icht auf  dem 

Programm .  Weit kam man auf d iese Art nicht, zumal man beim Einnachten nicht mehr unter­
wegs sein wol lte. Damals galt noch die «Verdunkelung» .  

Vom Kanton Zürich waren mir  nur  d i e  beiden Seegemeinden Richterswi l  und  Küsnacht e in 
Begriff. R ichterswi l  - da war ich öfters in  den Ferien - kannte ich aus eigener Anschauung ; 
Küsnacht nicht,  wol lte es auch gar n icht kennenlernen . Diesem Ort hatte ich zu «Verdanken» ,  
dass ich jeden Monat einen freien Nachmittag ohne meine Freundin auskommen musste. 

Dann näml ich ,  wenn wieder der Besuch bei ih rem Grossvater (er wohnte am Eingang zum 
Tobel) anstand . . .  Ich nahm es Küsnacht übel , ohne Not hätte ich da n icht wohnen mögen ! 

Nach einem winzigen Log is an der Pred igergasse , ohne Boi ler, ohne Bad , Toi lette auf der 
Stiege,  fanden wir in  Höngg eine geräumige,  komfortable Wohnung.  Wir  g laubten uns im Pa­

rad ies! M it absurden Vorschriften eines kle in l ichen Hausverwalters hatten wir n icht gerechnet . 
Hautprobleme machten mir  plötzl ich zu schaffen .  Waschpu lver, Putzmittel , al les, was m it 

Haushalt zu tun hat ,  meinte ich , sei d ie Ursache. Bis mi r, nach zieml ich langer Zeit und eher 
durch Zufal l ,  e in Licht aufg ing .  Meine Al lergie hatte einen Namen . . .  Wir brauchten eine an­

dere Wohnung!  
Wo aber f indet man be i  angespanntem Wohnungsmarkt e ine so lche,  mit drei k le inen Ki n­

dern? Zufäl l ig hörten wir  an einer E in ladung von einem Hausbesitzer, dem eine grössere Fa­
mi l ie  wi l lkommen wäre . Ausgerechnet in Küsnacht! In unserer Lage waren Standortwünsche 

n icht angebracht . Wir  bewarben uns und zogen um.  
Me in  Leiden war ich  bald los .  Nur, a ls  e ingeschworene «Stadtpflanze„ tat ich  m ich  an­

fäng l ich schwer mit dem Leben auf dem « Land» .  
Nach sechs Jahren meldete unser Vermieter Eigenbedarf. D a  hatten wir bereits Pläne für 

ein Haus i n  Küsnacht . 
Früher freute mich ein Gang in d ie Stadt , heute n icht mehr. Ist e ine Besorgung in Zürich 

unumgängl ich ,  habe ich nur einen Wunsch :  mög l ichst rasch wieder zurück in mein gel iebtes 
Dorf! 
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